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TÄTIGKEITSPROGRAMM

Programm 2026

MAI / JUNI  
Interclub mit 10 Mannschaften

MONTAG, 15. JUNI 
Start Clubturnier 

SAMSTAG, 25., BIS SONNTAG, 26. JULI 
63. Tennismeisterschaften von Interlaken 

FREITAG, 14., BIS SONNTAG, 16. AUGUST 
Bödeli-Cup  

SAMSTAG, 22. AUGUST  
Finaltag Clubturnier mit Grillabend / 23. August: Verschiebedatum Clubturnier

SAMSTAG, 29. AUGUST 
Pasta-Doppel-Plausch 

NOVEMBER 
Abschlussabend 

Es werden während der Saison mehrere Anlässe wie Grill & Chill oder Jazz und Brändi Dog Spielabend  
durchgeführt, welche im Vorfeld per Newsletter kommuniziert werden.

Alle Termine und News rund  
um den Tennisclub Interlaken 
findest du auf unserer Webseite:  
tcinterlaken.ch

Du willst alle Infos direkt in 
deinem E-Mail-Postfach?  
Melde dich jetzt für unseren 
Newsletter an und verpasse 
keine Termine mehr.

DONNERSTAG, 7. MAI, AB 18.00 UHR  
Offizielle Einweihung der Plätze  
für alle Clubmitglieder und mit geladenen Gästen
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BERICHT DES PRÄSIDENTEN

Werte Mitglieder und Freunde des TCI
Mein letzter Tiuss-Bericht begann mit den Worten, dass 
wir einen Meilenstein in der Geschichte des TCI verwirk-
lichen werden. Heute darf ich mit grossem Stolz fest-
halten: Wir haben diesen Meilenstein erreicht. Am 19. 
Dezember 2025 konnten wir unsere neuen Tennisplätze 
– inklusive moderner Bewässerungsanlage und neuer 
Umzäunung – offiziell für den Spielbetrieb eröffnen. 
Damit fand ein bedeutendes Infrastrukturprojekt seinen 
erfolgreichen Abschluss. Gemäss Archivberichten wurde 
dieses Vorhaben bereits vor über 45 Jahren an Vereins-
versammlungen diskutiert, und nun konnten wir es in die 
Tat umgesetzten. Mit den neuen Plätzen verändert sich 
unser bisheriger Saisonbetrieb wesentlich. Einen Instand-
stellungstag im Frühjahr sowie einen Abbautag im Herbst 
wird es künftig nicht mehr geben. Sofern es die Witte-
rung zulässt, ist ein Spielbetrieb theoretisch ganzjährig 
möglich. Während der gewohnten Hauptsaisonmonate 
werden wir weiterhin auf die gute Betreuung durch Ana 
und ihr Team zählen dürfen. In den Wintermonaten wird 
die Anlage im Selbstbedienungsmodus für alle Mitglieder 
zugänglich sein. Weitere Informationen zur Benutzung 
der Plätze und einem weiteren Sanierungsprojekt findet 
ihr weiter hinten in diesem Heft.

Ein Gemeinschaftswerk
Dieses Projekt ist ein echtes Gemeinschaftswerk. Zahl-
reiche Mitglieder haben den Club durch Darlehen oder 
Gönnerbeiträge finanziell unterstützt. Andere haben 
mit persönlichem Arbeitseinsatz tatkräftig mitgehol-
fen und so die Clubkasse entlastet. Dieses Engagement 
zeigt einmal mehr, was wir gemeinsam erreichen kön-
nen – ganz nach unserem Leitsatz: «Zusammen schaf-
fen wir das!» Hier eine sprachlich korrigierte und Ver-
einsheft-taugliche Version aus Sicht des Präsidenten:
Die letzten Abschlussarbeiten zwischen den Plätzen 
erfolgen im März und April mit dem Ziel, die Anlage 
rechtzeitig auf das erste Interclub-Wochenende fertig-
zustellen. In diesem Zusammenhang werden die bei-
den Materialhäuser ersetzt, zusätzliche Bodenplatten 
verlegt und der Pickleball-Platz verschweisst. Zudem 
werden wir eine neue Rattan-Lounge anschaffen und 
mit mehreren Palmen für ein mediterranes Ambiente 
auf unserer Anlage sorgen.
Die offizielle Einweihungsfeier findet am Donnerstag, 
7. Mai, statt. Alle Mitglieder sowie externe Unterstüt-
zerinnen und Unterstützer aus den Gemeinden sind 
herzlich eingeladen, gemeinsam auf die neuen Plätze 
anzustossen.

Spielbetrieb 2026
Am 8. März haben wir bei Frühlingstemperaturen mit 30 
Teilnehmer/-innen ein Doppel-Plausch-Eröffnungsturnier 
durchführen können.

	– Am ersten Mai-
Wochenende starten 
wir mit 10 Interclub-
Mannschaften in die 
neue Saison.

	– Das Clubturnier wird 
im bewährten Rah-
men durchgeführt. Die 
Gruppenspiele beginnen 
ab Mitte Juni, und wir hoffen 
erneut auf eine rege Teilnahme.

	– Das beliebte Pyramidenspiel 
wird ebenfalls weitergeführt; die 
neue Auslosung erfolgt zu Saisonbeginn.

	– «Tennis & Bier» am Donnerstagabend sowie der 
Doppelplausch am Freitagmorgen bleiben feste 
Bestandteile unseres Clublebens.

	– Die traditionellen Tennismeisterschaften von Inter-
laken sowie der Bödeli-Cup werden wiederum in 
Zusammenarbeit mit Vreni Bichsel und ihrem Team 
organisiert.

Nachwuchsförderung als Schwerpunkt
Unser Club hat sich in den letzten Jahren in vielen Be-
reichen positiv entwickelt – Mitgliederzahlen, Cluble-
ben und Infrastruktur haben sich erfreulich verbessert.
Ein Bereich bleibt jedoch ausbaufähig: unser Nach-
wuchs- und Juniorenwesen. Der Vorstand wird in die-
sem Jahr einen besonderen Fokus darauflegen und ist 
für Ideen sowie tatkräftige Unterstützung aus dem 
Kreis der Mitglieder sehr dankbar.

Erinnerung Reservationsregel
Die neue Reservationsregel bleibt bestehen: Von Mon-
tag bis Freitag zwischen 17.00 und 20.00 Uhr bitten 
wir euch, für freies Spiel nur eine Stunde im Voraus zu 
reservieren (keine Doppelstunden für zwei Einzelspie-
ler). Ausnahmen gelten für offizielle Clubturnier- oder 
Pyramiden-Matches. Wir danken allen Mitgliedern für 
die Einhaltung dieser Regel.

Veränderungen im Vorstand
Der Vorstand erhält ein neues Gesicht: Roger Feuz 
übernimmt die Nachfolge von Markus Stucki als Inter-
club-Chef. Roger bringt als langjähriger Mannschafts-
captain wertvolle Erfahrung sowie fundierte Kenntnisse 
des Swisstennis-Regelwerks mit.
Markus danken wir herzlich für seinen langjährigen und 
engagierten Einsatz für den TCI – Merci vielmal, Kusi!

Ich freue mich riesig auf die kommende Saison!

EUER PRÄSIDENT, ADI ZWAHLEN



martha mit dem guten ruf. Hat den Blick
 für interessante Immobilienprojekte.
   MARTHA RUF – IHRE VERLÄSSLICHE PARTNERIN RUND UM IMMOBILIEN. 
    www.martharuf.ch
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Erfolgsrechnung per 31.12.2025 und Budget 2026

Ertrag
Abschluss 

2025
Budget  

2026

Mitgliedererträge 49’680.00 52’250.00

Spielbetrieb 8’975.55 9’000.00

Sponsoring und 
Werbeerträge

34’960.00 35’500.00

Erträge Junioren 1’130.00 1’000.00

Spenden 197’390.00 0.00

Diverse Erträge 201.55 0.00

Ausserordentlicher Ertrag 0.00 0.00

Total Ertrag 292’337.10 97’750.00

Gesamttotal 292’337.10 97’750.00

Aufwand
Abschluss 

2025
Budget  

2026

Interclub 3’348.00 4’000.00

Junioren 0.00 3’000.00

Turniere / Clubanlässe 7’651.30 7’200.00

Betriebsaufwendungen 178’951.50 20’120.00

Verbandabgaben 4’500.00 4’500.00

Administration 73’773.81 58’795.00

Steuern 6’486.20 0.00

Total Aufwand 274’710.81 97’615.00

Gewinn 17’626.29 135.00

Geamttotal 292’337.10 97’750.00

Passiven Abschluss 2025

Kurzfristiges Fremdkapital 380’617.95

Langfristiges Fremdkapital 147’000.00

Vereinsvermögen per 01.01. 142’995.43

Jahresgewinn 17’626.29

Vereinsvermögen per 31.12. 160’621.72

Gesamttotal Passiven 688’239.67

Aktiven Abschluss 2025

Flüssige Mittel 341’717.02

Forderungen 146’422.65

Anlagevermögen 200’100.00

Gesamttotal Aktiven 688’239.67

Bilanz per 31.12.2025

FINANZEN

Bericht zu den Finanzen
Das Jahr 2025 war für den Tennisclub Interlaken er-
neut ein erfolgreiches Vereinsjahr. Besonders erfreu-
lich ist, dass wir wiederum neue Mitglieder für den 
Tennissport begeistern konnten. Der Club zählt aktuell 
rund 190 Aktiv- sowie etwa 110 Passivmitglieder.

Ein bedeutender Meilenstein im vergangenen Jahr 
war die umfassende Sanierung unserer Tennisanlage 
auf der Höhematte. Dank der grosszügigen Unter-
stützung zahlreicher Spenderinnen und Spender so-
wie Darlehensgeber konnten die bestehenden Sand-
mergelplätze vollständig erneuert und durch vier 
moderne Allwetter-Sandplätze ersetzt werden. Zu-
dem wurden der Zaun sowie das in die Jahre gekom-
mene Eingangstor ersetzt.

Die Gesamtkosten des 
Projekts belaufen sich 
auf rund Fr. 425’000.–. 
Die Finanzierung setzt 
sich aus Darlehen in der 
Höhe von Fr. 147’000.– 
(mit Laufzeiten von 5 und 
10 Jahren), Beiträgen und 
Spenden von Gemeinden, 
Privatpersonen und Vereinen 
in der Höhe von Fr. 197’390.– 
sowie Eigenmitteln des Tennis-
clubs zusammen.

SUE ZWAHLEN



Im Dunkeln tappen oder klar sehen? 
Mit dem Brokermandat der Bank EKI 
bringen wir Licht in Ihre Versicherungs-
angelegenheiten. Überlassen Sie das uns!

Ich bin für Sie da:       daniel.kandlbauer@bankeki.ch      033 826 17 88

Daniel Kandlbauer
Stv. Bereichsleiter Versicherungen
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INTERCLUB

«Roger ist genau der richtige Mann» 
Roger Feuz aus Wilderswil (39) übernimmt von Markus Stucki aus Unterseen (59) das 
Amt des Interclub-Chefs im Vorstand des TC Interlaken. Im Doppelinterview sprechen 
sie über dieses Amt und den Interclub, den grössten Breitensportanlass der Schweiz.

Markus Stucki, wie kam es dazu, dass Sie damals 
das Amt des Interclub-Chefs übernommen hat-
ten? Markus Stucki: Als ich in den Verein kam, hat-
te ich die Überzeugung, auch aktiv anzupacken und 
nicht nur zu profitieren. Vor zehn Jahren wurde ein 
Interclub-Chef gesucht, also meldete ich mich.

Wie kamen Sie zum Tennis? Ich begann etwa als 
20-Jähriger, hin und wieder mal Tennis zu spielen. Be-
ruflich und familiär lebte ich einige Zeit in Holland, wo 
ich vermehrt zum Schläger griff. Zurück in der Schweiz 
hat es mir den Ärmel dann definitiv reingezogen. Vom 
ersten Moment an gefiel es mir beim TCI sehr gut.

Worum geht es in diesem Job konkret? Als IC-Ver-
antwortlicher gilt es, die IC-Saison, welche hauptsäch-
lich im Mai und Juni stattfindet, zu organisieren und 
zu koordinieren. Dabei ist er auf eine gute und ver-
lässliche Zusammenarbeit mit den clubinternen Team-
captains angewiesen, was in den vergangenen Jahren 
immer sehr gut funktioniert hat. Kompliment! 

Wie ist der TC Interlaken im Interclub aufge-
stellt? Bei den ältesten Kategorien sind wir mit Nati-
onalliga-Teams, sowohl bei den Herren wie auch bei 
den Damen sehr gut vertreten. Die weiteren Teams 
spielen durchwegs in der 1. bis 3. Liga. Sicher wäre es 
erstrebenswert, auch eine Aktivmannschaft auf Top-
niveau zu stellen, sozusagen als «Zugpferdchen» für 
die anderen Teams. Aber alles in allem sind wir gut 
aufgestellt. Beim Interclub ist der Plauschfaktor ganz 
wichtig. Der steht im Vordergrund.

Was geben Sie Ihrem Nachfolger auf den Weg? 
Roger Feuz ist selber Captain und aktiver Spieler bei 
einem Aktivteam. Er ist sehr engagiert, hat das nötige 
Wissen und Interesse und ist genau der richtige Mann 
für diesen Job. 

Welche Funktion übernehmen Sie künftig im TC 
Interlaken? Die Vorstandsämter sind gut besetzt, ich 
werde mein Hauptaugenmerk auf das Tennisspielen 
auf der neuen Anlage legen. Ich werde im Hintergrund 
sein, bei Bedarf aber immer anpacken und mithelfen. 

Roger Feuz, weshalb haben Sie sich entschieden, 
im TC Interlaken das Amt des Interclub-Chefs zu 
übernehmen? Roger Feuz: Als ich vor zehn Jahren in 

den Verein kam, spielte ich von Beginn weg in einer 
Interclubmannschaft. Irgendwann war mir das Niveau 
zu hoch, weshalb ich in einer unteren Liga mein ei-
genes Team formierte. Markus Stucki hat mich ange-
fragt, seine Nachfolge zu übernehmen.

Was möchten Sie bewirken? Wenn ich diesen Job 
nur halb so gut mache wie Markus, ist es immer noch 
gut! (lacht) Er hat wirklich einen super Job gemacht, 
die Zusammenarbeit als Teamcaptain mit Markus war 
immer sehr angenehm. Viel zu verändern gibt es nicht. 
Die neuen Allwetterplätze werden die Organisation si-
cher vereinfachen. Mit zehn Teams sind wir sehr gut 
aufgestellt. Erfreulich ist auch die Durchmischung von 
jüngeren bis zu älteren Teams.

Was macht den Interclub aus Ihrer Sicht aus? Hier 
wird der Einzelsport Tennis zum Mannschaftssport. Ich 
kann für mein Team sprechen, das in der 2. Liga spielt: 
Wir haben wirklich eine tolle Truppe zusammen. Im 
Interclub lernt man auch die Spieler der Gegnerteams 
kennen. Nach den Matches sitzt man zusammen an 
einen Tisch und isst gemeinsam. Das Gesellschaftliche 
ist sehr wichtig. Wir können auch einen gemütlichen 
Abend zusammen haben, wenn wir zuvor auf dem 
Platz aufs Dach gekriegt haben.

CHRISTOPH BUCHS, REDAKTOR ANZEIGER INTERLAKEN
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CLUBHAUS

Sanierung Clubhaus
Mit den neuen Plätzen ist ein Grossteil unserer Anlage zukunftsfit.  
Einzig das Clubhaus, letztmals 1982 saniert, wartet noch auf eine Erneuerung. 

Damals erarbeitete Architekt Staub die Pläne für das 
Tennishaus. Da das Projekt politisch eine heikle Ange-
legenheit darstellt, beschränkte man sich auf eine Ver-
grösserung des Gebäudes nach vorne sowie auf eine 
Modernisierung im Inneren. Die Fotos zeigen deutlich, 
dass der Zustand bis heute praktisch unverändert ge-
blieben ist.

Entsprechend sind insbesondere die sanitären An-
lagen inzwischen in die Jahre gekommen. Auch die 
Aufteilung und Grösse von WC und Garderoben ent-
spricht aus heutiger Sicht nicht mehr ganz den aktuel-
len Anforderungen.

Der erfreuliche Aufschwung unseres Clubs in den letz-
ten Jahren – mit steigenden Mitgliederzahlen und vor 
allem den neuen Plätzen inklusive Bewässerung und 
Zaunanlage – hat mich motiviert, an der Hauptver-
sammlung 2025 die Mitglieder um grünes Licht zu 
bitten, erste politische Abklärungen für eine mögliche 
Clubhaussanierung vornehmen zu dürfen.

Diese Abklärungen wurden inzwischen angestossen. 
Ziel ist es, herauszufinden, in welchem Umfang eine 
Sanierung unseres Clubhauses auf der Höhematte 
möglich ist. Sobald dieser Rahmen klarer definiert ist, 
werden wir eine weitere Arbeitsgruppe bilden und 
uns mit der konkreten Planung sowie der Finanzierung 
befassen.

Ich hoffe, euch bereits an unserem Abschlussabend 
im Herbst detailliertere Informationen präsentieren zu 
können. Unser Ziel ist es, eine zeitgemässe Infrastruk-
tur für die kommenden Jahre zu schaffen – damit wir 
mit Stolz sagen können, dass unser Tennisclub nicht 
mehr dem Ortsbild hinterherhinkt, so wie dies in ver-
schiedenen Archivtexten zu finden ist! 

EUER PRÄSIDENT
ADI 



– dä vo hie, wöchentlich in deinem Briefkasten

… davon profitieren nicht nur Vereine aller Art in unserer  
Rubrik «Aus den Vereinen»,  sondern auch Kulturschaffende und 

Sportbegeisterte aus dem Verteilgebiet unserer Zeitung.

kann auch Redaktion …
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Auf 1640 Metern über Meer geht heuer das Whitestyle Open in seine 19. Austragung – insgesamt 12’000 Franken Preisgeld stehen 

auf dem Spiel.

Bild: zvg

Big Air vor Eiger, Mönch 

und Jungfrau
Freestyle – Mürren wird wieder zur Arena für den Freestyle-Sport. Zum 19. Mal findet 

das Whitestyle Open statt – ein Anlass, der sich vom Szene-Treffen zu einem inter-

national anerkannten Big-Air-Event mit besonderem Charakter entwickelt hat.

Noch vor kurzem stand der Freestyle-Sport auf 

olympischer Bühne im Rampenlicht. In Cortina ver-

folgte ein globales Publikum die Sprünge der Big-

Air-Athletinnen und -Athleten. Während dort das 

olympische Feuer erloschen ist, lebt die Begeis-

terung weiter, auch fernab der grossen Arenen.

Hoch über dem Lauterbrunnental, vis-à-vis eines 

eindrucksvollen Alpenpanoramas, bereitet sich 

Mürren auf sein Wettkampfwochenende vor. Eiger, 

Mönch und Jungfrau wirken selbst für Lokalmata-

doren jedes Mal zum Greifen nah. Vor dieser Kulis-

se entsteht eine Atmosphäre, die das Whitestyle 

Open seit Jahren prägt: internationaler Spitzen-

sport, getragen von der Ruhe des Bergdorfs.

Vom Szene-Treffen zur internationalen Bühne

Dass sich der Anlass über nahezu zwei Jahrzehnte 

hinweg behaupten konnte, ist nicht selbstver-

ständlich. «Der Event hat sich von einem kleinen 

Szene-Treffen zu einem international wahrgenom-

menen Format entwickelt – professioneller orga-

nisiert und mit deutlich höherem sportlichem 

Niveau», sagt Marc Schneider, Verantwortlicher 

Sponsoring und Medien. Die vergangenen Jahre sei-

en jedoch auch herausfordernd gewesen: Absagen 

wegen Föhn oder Schneemangel, die Corona-be-

dingte Pause im Jahr 2020 und der anschliessen-

de Neustart ab 2021. «Umso schöner ist es, dass 

 Whitestyle heute wieder fest im Kalender steht.»

International erhält insbesondere Big Air derzeit 

grosse Aufmerksamkeit. Lange galt die Disziplin 

als Aushängeschild des Freestyle-Sports, ehe 

Slopestyle und Halfpipe stärker in den Fokus 

rückten. «Aktuell spüren wir, dass Big Air wieder 

im Aufwind ist.»

Was den Event besonders macht, liegt nicht allein 

am sportlichen Niveau. «Man ist nahe dran – an 

den Riders, an der Community und am Geschehen. 

Das macht das Whitestyle Open persönlich, nah-

bar und trotzdem professionell», so Schneider. 

Von Freitag bis Sonntag, 13. bis 15. März, wird das 

ganze Dorf erneut den besonderen «Whitestyle-

Spirit» leben – auf Terrassen, entlang der Schanze 

und bei Begegnungen im Ort.

Mehr als ein Wettkampf

Auch in diesem Jahr setzen die Organisatoren be-

wusst auf ein starkes Erlebnis rund um den Wett-

kampf. Neben den Contests bringen zusätzliche 

Programmpunkte Bewegung ins Dorf: ein Trampo-

lin-Workshop von Pända Freestyle Interlaken, 

die Show des Freestyle-Trampolin-Weltmeisters 

2023, Robin Steiner, sowie das Nightfinale mit be-

leuchteter Anfahrt.

Für musikalische Stimmung sorgen DJ-Sets von 

Kultursound. Zudem ist ein einmaliger Überra-

schungsauftritt angekündigt: Nach über 15 Jah-

ren kehrt ein Szene-DJ für ein Set nach Mürren 

zurück – der Name bleibt bis zuletzt geheim. Wer 

am Start steht, entscheidet sich traditionell 

kurzfristig. Die Anmeldung bleibt bis zum Wett-

kampftag offen. Für Schneider ist das «White-

style» jedes Jahr ein besonderer Moment: «Ein 

Wochenende voller Energie, Begegnungen und 

auch Stolz darauf, was hier gemeinsam auf die 

Beine gestellt wird.»

Das Whitestyle Open in 

Mürren
Freitag – Sonntag, 13.–15. März

–  Big-Air-Contests Ski & Snowboard

–   Trampolin-Workshop mit Pända Freestyle 

Interlaken

–  Trampolin-Show mit Weltmeister  

Robin Steiner

–  Nightfinale mit beleuchteter Anfahrt

–  DJ-Sets mit Kultursound

–  Überraschungs-DJ-Set

Programm und Zeiten: www.whitestyle.ch

Laura  
Zimmermann
Laura Zimmermann (22) aus Ringgenberg hat 

an den Olympischen Spielen in Mailand mit 

dem Eishockey-Nationalteam die Bronzeme-

daille gewonnen. Im Interview spricht sie über 

ihre Erlebnisse und die weitere Saison mit 

 ihrem College-Team in den USA.

Anzeiger Interlaken: Herzliche Gratulation zur 

Bronzemedaille! Wie haben Sie das Turnier er-

lebt? Laura Zimmermann: Es war sehr speziell. 

Ich war ja vor vier Jahren in Peking schon da-

bei. Das war damals etwas seltsam, weil noch 

die Corona-Restriktionen herrschten. Aber 

nun in Italien war die Stimmung unglaublich. 

So viele Zuschauerinnen und Zuschauer waren 

an den Spielen dabei. Es war schön zu sehen, 

wie sich das Frauen-Eishockey entwickelt.

Mit den Leistungen Ihres Teams sind Sie 

grundsätzlich zufrieden? Wir sind ziemlich 

zufrieden. Das Turnier begann schon mal gut, 

mit dem Sieg gegen Tschechien im Penalty-

schiessen. Das Viertelfinale gegen Finnland 

machte deutlich, wie entscheidend eine star-

ke Torhüterin sein kann. Wir gewannen 1:0.

Im erwähnten Startspiel gegen Tschechien 

schossen Sie das erste Tor des Olympia-

turniers. Wie war das? Unsere Linie hat super 

funktioniert und ein effizientes Forechecking 

aufgezogen. Ein Pass meiner Gegnerin blieb an 

meinem Fuss hängen, somit konnte ich allein 

auf die Torhüterin losziehen und traf mit einem 

platzierten Schuss. Meine Eltern waren vor Ort, 

somit war das Ganze nochmals spezieller.

Im Bronzespiel erlöste Alina Müller eine ganze 

Hockeynation. Wie haben Sie diesen Moment 

erlebt? Es ging so schnell, dass ich die Situa-

tion gar nicht im Detail mitgekriegt habe, aber 

die Emotionen danach waren natürlich unbe-

schreiblich. Wir gingen aufs Feld, lagen uns in 

den Armen und weinten beinahe vor Freude – 

fast surreal.

Kritisiert wurde von vielen Schweizer Athle-

tinnen und Athleten anderer Sportarten, dass 

der olympische Spirit gefehlt habe. Was kön-

nen Sie dazu sagen? Ich kann das so nicht be-

stätigen, aber wir waren auch sehr zentral 

einquartiert und spielten unser Turnier in Mai-

land. In der Stadt wurden wir auch angespro-

chen und für Fotos angefragt, es gab viele 

Fans. Ich habe die Olympischen Spiele 2026 

sehr schön und stimmig in Erinnerung.

Welchen Platz hat diese Medaille nun? Die da-

zugehörige Medaillenbox erhielt unser Team 

an der Schlussfeier in Verona, doch ich war zu 

dem Zeitpunkt bereits wieder zurück in den 

USA. Aktuell habe ich die Medaille einfach bei 

mir im Zimmer.

Warum Ihre frühzeitige Abreise? Dies war 

schon länger so geplant und mit den Verant-

wortlichen der Nationalmannschaft abge-

sprochen. Mit meinem Team von der St. Cloud 

State University stand ein wichtiges Spielwo-

chenende auf dem Programm. Wir spielten 

gegen die Tabellenersten. Hätten wir gepunk-

tet, hätten wir in den Playoffs einen weniger 

starken Gegner. Nun spielen wir gegen die Ta-

bellendritten. In den Playoffs ist alles mög-

lich, ich glaube an mein Team.

Was studieren Sie in St. Cloud? Sports Ma-

nagement und im Nebenfach Athletic Coa-

ching. Es gibt viele Mädchen, die nicht das 

Glück haben, von den besten Coaches beglei-

tet zu werden. Ihnen möchte ich zur Seite ste-

hen und etwas weitergeben.

Und welche Ziele haben Sie als Eishockey-

spielerin? Den Sprung in die US-Profiliga zu 

schaffen, ist natürlich ein Ziel. Mit harter Ar-

beit ist alles möglich. Wichtig ist, auch die 

kleinen Dinge richtig zu machen, selbst wenn 

es dem Team nicht gut läuft. Aber irgend-

wann möchte ich auch in die Schweiz zurück-

kommen.

Sie haben das Hockeyspielen im Eissportzen-

trum Jungfrau in Matten erlernt. Welche Be-

züge haben Sie noch zum regionalen Eisho-

ckey? Tatsächlich habe ich noch einige 

Kontakte. Über Weihnachten ging ich mit dem 

Frauenteam der Beo Yetis aufs Eis und war 

auch bei einem Training der U18 dabei. Über 

die Sommermonate trainiere ich regelmässig 

mit Sandra Heim in ihrem Fitnessstudio Peak 

Athletics.

Wie geht es mit der Nationalmannschaft 

weiter? Im November findet die Weltmeister-

schaft in Dänemark statt. Das ist sicher ein 

grosses Ziel, an das wir uns herantasten 

wollen.

www.scsuhuskies.com

«

»
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Junge Mattnerinnen düpieren Olympia-Silberteam

Grosserfolg für das Team Grasshopper Club Zürich: Die Curlerinnen Selina Gafner, Fabienne Rieder und Selina Rychiger  

aus Matten sowie Skip Xenia Schwaller holen den Schweizer Meistertitel und fahren an die WM nach Calgary.

Im dritten Anlauf klappte es für das 

Grasshopper-Team um Skip Xenia 

Schwaller mit den Mattnerinnen Seli-

na Gafner, Fabienne Rieder und Selina 

Rychiger: Nach zwei Silbermedaillen 

in den Jahren 2024 und 2025 holten 

sie Ende Februar an den Elite-Schwei-

zer-Meisterschaften in Bern den Titel. 

Damit lösen sie das Ticket für die 

Weltmeisterschaft, die vom 14. bis 

22. März im kanadischen Calgary statt-

findet. Ein weiterer Meilenstein in der 

Erfolgsgeschichte des jungen Teams, 

das letztes Jahr bereits Gold an der 

Juniorinnen-WM geholt hatte.

In der finalen Best-of-3-Serie der 

Schweizer Meisterschaft schlugen 

Schwaller, Gafner, Rieder und Rychiger 

keine Geringeren als die frischge-

backenen Olympia-Silbermedaillen-

ge winnerinnen um Silvana Tirinzoni 

und Alina Pätz. Bereits die erste Final-

partie am Freitagabend war äusserst 

umkämpft und wurde erst im Zusatz-

end entschieden, zu Gunsten von Ti-

rinzonis Team Aarau. Am Samstagmor-

gen gelang dem Team GC dank eines 

7:5-Erfolgs der Serienausgleich. Die 

entscheidende Partie am Samstag-

mittag war nervenaufreibend: Bis zum 

sechsten End blieb das Spiel mit 

3:3 aus geglichen. Dann schlugen 

Schwaller und ihr Team zu: Nach ei-

nem Dreierhaus im siebten End konn-

ten sie einen weiteren Stein stehlen. 

Es war die Entscheidung: Tirinzoni, 

Pätz, Carole Howald und Selina Wit-

schonke gratulierten den neuen 

Schweizer Meisterinnen zum Sieg. 

Erstmals seit 2019 wird die Schweiz 

am WM-Frauenturnier nicht mehr 

durch das Team Tirinzoni vertreten.

Auch bei den Herren mussten sich die 

Olympia-Medaillengewinner im Finale 

der Schweizer Meisterschaft ge-

schlagen geben: Anstelle des Teams 

Genf mit Skip Yannick Schwaller und 

dem Mattner Sven Michel fährt das 

Team Hösli vom CC Glarus an die WM, 

die Ende März in den USA startet.

www.curling.ch

Sie strahlen mit dem Pokal um die Wette: Selina Gafner, Fabienne Rieder, Xenia Schwaller, Selina 

Rychiger und Coach John Epping vom Curling-Team GC Zürich (v.r.).

Bild: zvg

Möchtest auch du von unserem redaktionellen Angebot profitieren und  
deinen Verein oder Kulturanlass ins beste Licht rücken? 

Dann melde dich bei uns unter Telefon 033 828 12 00 oder info@anzeigerinterlaken.ch

Aus den Vereinen
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Marktnews

Neue Plätze, neuer Schwung

Tennisclub Interlaken – Seit dieser Saison spielt der Tennisclub Interlaken (TCI) 

auf topmodernen Plätzen. Die Anlage auf der Höhematte umfasst weiterhin vier 

Plätze und wurde mit einem Investitionsvolumen von rund 420’000 Franken erneuert. 

Neu: ganzjährig bespielbar – der Spielbetrieb läuft bereits. Im Verein ist spürbar, 

dass der Schritt Wirkung zeigt. Präsident Adi Zwahlen spricht über die neuen Plätze, 

über das Vereinsleben und über Tennis mitten in Interlaken.

Anzeiger Interlaken: Herr Zwahlen, wie fallen die 

ersten Erfahrungen mit den neuen Plätzen aus? 

Adi Zwahlen: Die Plätze sind gut gestartet, auch 

wenn sie sich noch etwas setzen müssen. Durch 

den Winter und die Kälte wurden sie, wie erwartet, 

etwas angehoben, inzwischen ist feinerer Sand 

ausgebracht worden. Bis Mitte Sommer werden sie 

die gewünschte Festigkeit erreichen. Das ist ein 

normaler Prozess bei solchen Belägen.

Was hat sich durch die neuen Plätze konkret ver-

ändert? Der grösste Unterschied ist, dass wir jetzt 

Allwetterplätze haben. Früher konnten wir auf den 

Mergelplätzen nach Regen oft nicht spielen, und 

die Saison war auf etwa sechs Monate beschränkt. 

Heute ist theoretisch ein ganzjähriger Betrieb 

möglich. Selbst nach einem Gewitter kann sehr 

schnell wieder gespielt werden – das ist ein gros-

ser Mehrwert.

Spürt man diese Veränderung auch im Vereinsle-

ben? Ja, die Stimmung ist sehr positiv. Wir haben 

aktuell rund 190 Aktiv- und etwa 110 Passivmit-

glieder. Viele haben sich an der Sanierung persön-

lich beteiligt – sei es durch Eigenleistung beim 

Ab- und Rückbau oder finanziell. Das hat den 

Zusammenhalt im Club erneut gestärkt.

Die Anlage liegt auf der Höhematte. Was bedeutet 

dieser Standort für den Club? Die Lage ist einzig-

artig. Wir sind sehr offen aufgestellt, auch Gäste 

und Touristen können bei uns spielen und im Bis-

tro einen Moment verbringen. Gleichzeitig bringt 

der Standort Verantwortung mit sich: Die Anlage 

muss betreut und gepflegt werden. Mit einem 

digitalen Buchungssystem können Plätze un-

kompliziert reserviert und genutzt werden.

Welchen Stellenwert hat die Sanierung für den 

TCI? Es ist ein Meilenstein. Die Plätze waren rund 

80 Jahre alt, jetzt haben wir eine moderne Anlage, 

die uns für die Zukunft gut aufstellt.

Wie sieht es mit dem Nachwuchs aus? Das ist ein 

wichtiges Thema für uns. Als Nächstes liegt unser 

Schwerpunkt darauf, das Juniorenwesen aufzu-

bauen. Wir sind ein klassischer Club und keine 

Tennisschule, arbeiten aber mit regionalen Ange-

boten zusammen.

Gibt es im Vereinsjahr besondere Höhepunkte? 

Ja, mehrere. Im Mai finden die Interclub-Wochen-

enden statt. Ende Juli (25./26.) organisieren wir 

gemeinsam mit Wilderswil die Interlakner Meis-

terschaften. Im August folgen weitere Turniere 

für Lizenzspielerinnen und -spieler. Am 7. Mai wird 

unsere Anlage offiziell eingeweiht.

Sie sind seit vielen Jahren dabei. Was motiviert 

Sie persönlich? Ich bin mit acht Jahren in den Club 

eingetreten, engagiere mich seit zehn Jahren im 

Vorstand und präsidiere ihn seit fünf Jahren. 

Mich motiviert, den Verein weiterzuentwickeln 

und gemeinsam etwas aufzubauen.

Was wünschen Sie sich für die kommenden Jahre? 

Dass wir die positive Entwicklung weiterführen 

können – und insbesondere, dass wir den Nach-

wuchs stärken und langfristig im Club verankern.

www.tcinterlaken.ch

Adi Zwahlen, Präsident des TC Interlaken, freut sich über die neuen Plätze auf der Höhematte.

Bild: zvg

Die neuen Allwetterplätze ermöglichen einen deutlich 

verlängerten Spielbetrieb und benötigen weniger Unterhalt.

Spielbereit – mit stabilen Bedingungen auch nach kurzen 

Regenpausen.

Bilder: Barbara Marty

Tennis auf der Höhematte

Der Tennisclub Interlaken spielt mitten im Ort auf der Höhematte mit Blick auf die Bergkulisse und 

nah am Dorfleben. Trainings, Interclub-Teams und Turniere gehören hier ebenso dazu wie ein 

aktives Clubleben mit regelmässigen Anlässen.

2025 wurde die Anlage umfassend saniert. Innerhalb weniger Wochen entstanden neue Plätze, 

die im Dezember fertiggestellt wurden. Die vier Allwetterplätze sind auch nach kurzen Regen-

pausen schneller wieder bespielbar. Sie benötigen deutlich weniger Unterhalt und verlängern die 

Saison bei einem Spielgefühl, das dem klassischen Sandplatz nahe bleibt.

Gärten mit persönlicher Handschrift

Wer in Wilderswil und auf dem Bödeli einen Garten neugestalten möchte, stösst früher oder 

später auf den Namen «Stein und Garten». 

Hinter Stein und Garten steht Ueli Stähli, Gar-

tenbauer mit Leidenschaft für handwerkliche 

Präzision und natürliche Materialien, der Gärten 

mit persönlicher Handschrift gestaltet. Gärten 

mit Charakter – Stein, Holz und Natur in har-

monischer Verbindung. Mit Naturstein und Holz 

entstehen langlebige, naturnahe Aussenräume 

– individuell geplant und sorgfältig umgesetzt. 

Von der Neuanlage bis zur gezielten Umgestal-

tung – von der ersten Idee bis zum letzten Stein.

Was Stein und Garten auszeichnet:

•  Persönliche Betreuung – ein Ansprechpartner 

von Anfang bis Ende

•  Handwerkliche Präzision und langjährige 

Erfahrung

•  Naturnahe, langlebige Materialien, wenn 

möglich aus der Region, kurze Transportwege

•  Gestaltungen, die Haus, Umgebung und 

Menschen berücksichtigen

Das Angebot reicht von Neuanlagen über Umän-

derungen bis hin zu spezifischen Arbeiten wie 

Plätze und Wege aus Natur- oder Verbundstei-

nen, Mauern aus Naturstein, Treppen sowie 

Sichtschutzlösungen. Gerade Trockenstein-

mauern sind für ihn mehr als eine reine Abgren-

zung. «Wenn eine Mauer so gebaut ist, dass sie 

wirkt, als hätte sie schon immer dort gestan-

den, dann habe ich meine Arbeit richtig ge-

macht», sagt er. Solche Arbeiten erfordern ein 

gutes Auge, handwerkliches Können und die 

Geduld, Stein um Stein an den richtigen Platz 

zu setzen. Auch wer sich mehr Privatsphäre 

wünscht, findet bei Stein und Garten die pas-

senden Lösungen. Sichtschutzelemente aus 

Stein oder Holz kombiniert Stähli auf Wunsch 

mit Bepflanzungen, sodass funktionale Ab-

grenzungen zu schönen Gestaltungselementen 

werden. Ob Trockenmauern, Gartenbau, Natur-

steinarbeiten, Steingarten oder Unterhalt. So 

entstehen Gärten mit Charakter – langlebig, 

 naturnah und schön zugleich.  

Stein und Garten GmbH, Talweg 1, Wilderswil,  

Telefon 079 236 24 18,  

info@stein-und-garten.ch,  

www.stein-und-garten.ch
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Farbenfrohe Lavendelfelder 

in der Provence
Provence: Allein der Name riecht schon nach Lavendel, Thymian, Rosmarin und anderen 

Kräutern. Nicht umsonst zählt diese Gegend zu den beliebtesten Reisezielen Frankreichs, 

denn sie bietet für jeden Geschmack etwas.

Rubi Reisen fährt vom 30. Juni bis 3. Juli in die 

Provence. Die Anreise führt durchs Rhonetal, 

vorbei an Lyon und Valence. Die liebliche 

Landschaft ist gesäumt mit Zypressen, Pini-

en und Weingärten. Das 4-Sterne-Hotel No-

votel In der Nähe des Zentrums von Avignon 

heisst die Reisegruppe herzlich willkommen. 

Am zweiten Reisetag wird das wunderschö-

ne Lavendelmuseum in Coustellet besucht. 

Danach geht es auf das Hochplateau der 

 Valensole. Unendliche Weiten, riesige La-

vendelfelder und verstreut liegende Höfe 

kennzeichnen diese Hochebene. Im Som-

mer blühen auf dem Plateau der Valensole 

riesige Lavendelfelder, die in der ganzen 

 Region ihren intensiven Duft verbreiten.

Nächste Destination: Roussillon. Das be-

kannte kleine Ockerdorf am Fuss des Lube-

ronmassivs ist ein Besuch wert. Bereits die 

Römer gewannen in der Umgebung Ocker 

zur Herstellung von Farben. Anschliessend 

Rückreise nach Avignon mit freiem Abend-

essen im Zentrum der Altstadt. Am dritten 

Reisetag steht die faszinierende Land-

schaft der Camargue auf dem Reisepro-

gramm. Die endlosen Ebenen, von Wind und 

Wasser geformt, strahlen eine ganz beson-

dere Ruhe aus. Ihre unvergleichliche Schön-

heit verdient es, für kommende Generatio-

nen bewahrt zu werden. Alljährlich kehren 

hier hunderte rosafarbene Flamingos zu-

rück, um dieses einzigartige Naturparadies 

als Brutstätte zu nutzen.

Auch Saintes-Maries-de-la-Mer wird be-

sucht, ein Wallfahrtsort, der in ganz Frank-

reich bekannt ist. Das ursprüngliche Fi-

scherdorf lebt heute vom Tourismus. Im 

gemütlichen Städtchen Aigues-Mortes gibt 

es genügend Zeit zum Verweilen. Wahrzei-

chen des Ortes ist die vollständig erhaltene 

Mauer rund um den historischen Stadtkern. 

Bei einem guten Nachtessen lässt sich der 

Abend auf gemütliche Weise ausklingen. 

Nach einer weiteren Übernachtung heisst 

es: «Au revoir, Avignon!» Mit duftenden Erin-

nerungen an Südfrankreich geht es zurück 

in die Schweiz.

Rubi Reisen, Interlaken,  

Telefon 033 821 13 53, info@rubi-reisen.ch, 

www.rubi-reisen.ch
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Die Provence lockt mit ihren endlosen Lavendelfeldern, hat aber noch viel mehr zu bieten.

Kultur
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Gunter  
Heun

Vom mittelalterlichen Zauberer zum bibli-schen Verräter; vom deutschen Klassiker nun zum fiebrigen Liebesclown in Davos: Der Schauspieler Gunter Heun bringt  Thomas Manns Zauberberg ins Kunst-haus Interlaken – als gespielte Lesung. Ein tausendseitiger Roman, sieben Jahre  Sanatorium, wenig äussere Handlung – und doch Weltliteratur. Warum? Das er-klärt er im Gespräch.

Anzeiger Interlaken: Was haben Sie mit Thomas Mann gemeinsam? Gunter Heun: Er schwebt natürlich drei Kilometer über mir. Aber uns verbindet die Liebe zur Sprache. Thomas Mann hat eine meisterhafte Prosa geschrieben – das bewundere ich sehr. Und ich bewundere seine moralische Hal-tung in der Nazizeit, seine Klarheit im Exil. Er war politisch eindeutig, unbequem, ein Vorbild. Was seine Bücher betrifft, bin ich schlicht ein Fanboy.

Sie waren hier schon einmal zu Ostern als Judas da, haben Faust interpretiert und sogar Merlin bei der Unspunnenruine ge-spielt. Wie ist das, jedes Mal als jemand anderes nach Interlaken zu kommen? Es ist immer spannend, jemand ganz anderes zu sein (lacht). Mit Judas oder Faust war das literarische Schwergewicht spürbar. Der «Zauberberg» ist zwar ebenfalls ge-wichtig, aber er hat eine andere Tempera-tur. Ich habe gezielt humorvolle, leichtere Stellen gesucht. Das Klischee sagt ja: Thomas Mann ist humorlos. Das stimmt nicht. Es gibt viele wirklich lustige Passa-gen. Nach so viel Tragik macht mir diese Leichtigkeit Freude.

Warum nehmen Sie sich gerade einen Ro-man vor, der als schwergewichtig gilt? Weil er auf meiner persönlichen Hitliste ganz oben steht. Der «Zauberberg» ist Weltlite-ratur – und zugleich voller Anekdoten. Das Sanatorium ist wie eine Bühne: Figuren  treten auf, fordern Aufmerksamkeit, ver-schwinden wieder. Dieses Episodische er-laubt es, lebendige Szenen zu gestalten. Und wenn es gelingt, meine Begeisterung dafür auf das Publikum zu übertragen, dann bin ich total zufrieden.

Im Roman passiert äusserlich wenig: Ein junger Hamburger reist für drei Wochen in ein Davoser Sanatorium – und bleibt sie-ben Jahre. Wo liegt das Drama? Viele gros-se Dramen leben vom Stillstand. Denken Sie an «Hamlet»: Der Mord geschieht am Anfang, und dann wird gezögert. Thomas Mann kann sehr unterhaltsam über Still-stand schreiben. Der «Zauberberg» ist eine der schönsten Liebesgeschichten, die ich kenne: anrührend, komisch, ärger-lich. Und zugleich philosophisch. Susan Sontag sagte einst: «Als ich das Buch las, verstand ich Europa.» 

Sie haben auch Wilhelm Tell gespielt – eine Figur, die in Interlaken durch die Tellspiele stark verankert ist. Haben Sie diese Auf-führungen vor der Naturkulisse gesehen? Leider konnte ich die Aufführungen noch nicht besuchen – ein paar Ausschnitte habe ich auf Video gesehen. Ich habe den Tell ja mal selber gespielt und finde, das ist ein gleichermassen schönes wie an-spruchsvolles Stück. Auch hier eine tolle Sprache, die man sich aber erobern muss. Ich hatte damals eine relativ schwere Arm-brust zu tragen und am Ende der Auffüh-rungen eine Sehnenscheidenentzündung. Sehr heldisch!

Was bedeutet «gespielte Lesung» bei Ih-nen konkret? Ich sitze nicht zwei Stunden mit Leselampe und Wasserglas da. Ich habe viele Stunden vorbereitet, aber nicht alles auswendig gelernt. Ich steige heiss-blütig ein, bewege mich, spiele Szenen an – mit dem Text in der Hand. Es ist energeti-scher als eine klassische Lesung. Ich will, dass die Szene im Raum entsteht.
Warum lohnt sich der «Zauberberg» heute noch? Weil er von Europa erzählt. Von De-mokratie, vom Aushalten anderer Meinun-gen, vom Ringen um geistige Entwürfe. Das Figurenensemble ist unglaublich vielfältig – ein Abbild unserer Gesellschaft. Und es ist eine Liebesgeschichte. Der Roman zeigt Glanz und Elend des Menschseins. Das macht ihn zeitlos.

Hätte Hans Castorp Interlaken anstatt Davos besucht – Interlaken war früher ebenso Kurort – was wäre aus ihm gewor-den? Der Roman endet im Ersten Welt-krieg, sein Schicksal bleibt offen. Wäre er in Interlaken gelandet? Vielleicht hätte er hier ebenfalls im Sanatorium gelegen – oder wäre stärker ins lokale Leben einge-taucht. Die Berge hätten ihn aber sicher beeindruckt. Wenn man hier flaniert, könnte durchaus ein Hauch «Zauberberg» mitschwingen – und Hans Castorp wäre dann ein literarischer Geisterbewohner Interlakens.

Was wünschen Sie sich für den Abend im Kunsthaus Interlaken? Dass die Menschen einen hellen, anregenden Abend verbrin-gen. Vielleicht entdecken sie Thomas Mann neu. Seine Sprache ist so ein Genuss, man möchte sich damit einreiben! - Wenn et-was davon überspringt und jemand nach Hause geht und denkt «das lese ich jetzt» – was könnte schöner sein? 

Am 14. März, 20.00 Uhr, ist Gunter Heun mit  «Der Zauberberg – ein Davoser Liebes-rausch» im Kunsthaus Interlaken zu erleben.

gunterheun.jimdofree.com

«

»
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Zum Werk: Thomas Mann veröffentlichte «Der Zauberberg» 1924 im S. Fischer Verlag. 

Der Roman spielt in einem Lungensanatorium hoch über Davos und gilt als eines der 

bedeutendsten Werke der deutschsprachigen Literatur des 20. Jahrhunderts. Im 

Mittelpunkt steht Hans Castorp, ein junger Hamburger, der seinen Vetter für drei Wo-

chen besucht – und sieben Jahre bleibt. In der abgeschlossenen Welt des Sanato-

riums, geprägt von Liegekuren, Fiebermessen und dem Warten auf Genesung, ent-

faltet sich ein vielschichtiges Panorama der europäischen Gesellschaft vor dem 

Ersten Weltkrieg. In philosophischen, politischen und moralischen Gesprächen pral-

len unterschiedliche Weltanschauungen aufeinander. Zugleich ist der «Zauberberg» 

eine Geschichte über Zeit, Krankheit, Verführung und Liebe – und über die Frage, wie 

ein Mensch im Ausnahmezustand zu sich selbst findet.

Der japanische Trompeter Hayato Kodama.

Musikalische Klasse von heute und morgen
Festival – Vom 2. bis 21. April erheben sich die Interlaken Classics als  
musikalischer Leuchtturm im Berner Oberland. Internationale Weltstars,  
preisgekrönte Nachwuchstalente und innovative Konzertformate prägen die  
66. Ausgabe des Festivals.
Mit dem Zakhar Bron Festival Orchestra beginnt das Festival in sinfonischer Strahlkraft. Unter der Leitung der international gefragten Dirigentin Holly Hyun Choe erklingen Werke von Hummel, Mozart und Saint-Saëns. Als Solisten sind der vielfach ausgezeichnete Cellist Maximilian Hor-nung und der als «Wunder-Trompeter» gehandel-te 16-jährige Japaner Hayato Kodama zu erleben. Ein Höhepunkt folgt mit der «Beethoven-Gala»: Die international gefeierte Pianistin Alexandra Dovgan interpretiert Beethovens viertes Klavier-konzert, bevor die Fünfte Sinfonie zum monu-mentalen Abschluss wird. «Dass Künstlerinnen und Künstler dieses Formats in Interlaken  auftreten, ist für unsere Region alles andere als selbstverständlich», betont Geschäftsführer Nando von Allmen. «Wir verstehen es als Auftrag, Weltklasse ins Berner Oberland zu bringen.»

Meister und MentorenEin zentrales Gesicht des Festivals bleibt Zakhar Bron, einer der einflussreichsten Violinpädago-gen weltweit. Gemeinsam mit Irina Vinogradova widmet er sich Brahms und Ravel. Auch der  renommierte Trompeter Reinhold Friedrich setzt mit seinem breit gefächerten Programm einen markanten Akzent zwischen Barock und Moderne. Die Matinee des Zakhar Bron Chamber Orchestra stellen junge Solistinnen ins Rampenlicht – Aus-druck der engen Verbindung von Exzellenz und Nachwuchsförderung. Mit «Cellissimo» lassen sechs Celli Dvo ̌ráks Klangwelt in aussergewöhn-licher Dichte aufscheinen. «The Faces Collabora-tion» verbindet Vivaldi und Piazzollas «Vier Jah-reszeiten» zu einem spannungsreichen Dialog. Das Parallel Quartet widmet sich der grossen Filmmusik – von «Game of Thrones» bis «Star Wars» – und öffnet den Zugang zur Klassik über vertraute Klangwelten. Mit «CelloScapes» verbin-det Jodok Cello virtuose Performance mit Natur-bildern der Schweizer Bergwelt. So verschmelzen Musik und Landschaft zu einem eindrücklichen Gesamterlebnis. Wie jedes Jahr bringen die inter-

nationalen Meisterkurse für Violine, Violoncello und Trompete junge Talente nach Interlaken und öffnen ihre Arbeit bewusst für Publikum. Die Abschlusskonzerte geben Einblick in intensive Probenprozesse. Auch das jüngste Publikum  erhält seinen Platz: «Maestro Mozart – Eine  turbulente Nachtmusik» macht Kinder zu Mitwir-kenden eines Konzerts. «Nachwuchsförderung  beginnt nicht erst im Studium», sagt Nando von Allmen, «sie beginnt mit Begeisterung. Wenn  Kinder hier ihr erstes Konzerterlebnis haben,  legen wir vielleicht den Grundstein für eine  lebenslange Beziehung zur Musik.» Die Interlaken Classics 2026 entfalten wie eine vielsätzige  Komposition – mit internationaler Strahlkraft und regionaler Verankerung. 

www.interlaken-classics.ch

Das Parallel Quartet widmet sich der Filmmusik.
Bilder: zvg

Volk und Söldner gesucht
Die Tellspiele Interlaken stecken mitten in den Vorbereitungen für die nächste Tellspiele-Saison, die vom 25. Juli bis zum 5. September dauert. Wer sich aktiv an diesem einmaligen Frei-lichttheater in der Tell-Arena in Matten be-teiligen will, der kann die Volkseinteilung mit Reiter- und Reisigeabend besuchen.  Diese geht am Freitag, 20. März, um 19.00 Uhr in der Tell-Arena, Tellweg 5 in Matten über die Bühne. Die Tellspiele schreiben dazu: «Wir suchen Verstär-kung für das Volk und für das Heer der Söldner sowie Helfer im Backstage-Bereich. Hast Du In-teresse?» Ansprechperson ist  Melanie Michel, Telefon 079 440 45 90, ensemble@ tellspiele.ch. 

Gezeigt wird diesen Sommer «Tell unser Held», frei nach Friedrich Schiller, in einer Textfas-sung von Urs Häberli und Annemarie Regez. Ist er ein Held, oder rächt er nur die Willkür Gess-lers, der von Tell verlangte, einen Apfel vom Kopfe seines Sohnes zu schiessen? Oder löst der Mord an Gessler letztendlich den Freiheits-kampf der Schweizer aus? Regisseur Urs Hä-berli geht mit seinem Team und allen Darstel-lerinnen und Darstellern dieser spannenden Frage nach. Das Stück bietet viel Stoff und Emotionen der Figuren auf der Bühne, über die man sich Gedanken machen kann, heisst es dazu. 
www.tellspiele.ch
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SANIERUNG

Informationen zu den neuen Plätzen
Ein besonders grosser Mehrwert unserer neuen Tennisplätze zeigt sich nach 
Regenfällen: Nach einem Gewitter kann der Spielbetrieb rasch wieder aufgenommen 
werden, ohne dass Schäden an den Plätzen befürchtet werden müssen.

Am 11. März 2026 hat die Joseph Tennisbau AG den 
grobkörnigen Sandanteil entfernt, der durch den Bo-
denfrost an die Oberfläche gelangt war. Ich war ehr-
lich gesagt überrascht, dass eine Vierkubikmulde nicht 
ausreichte, um diesen Sand abzutransportieren. Der 
entfernte Sand wurde anschliessend durch feinkörni-
gen Sand ersetzt, was die Spielbarkeit der Plätze be-
reits deutlich verbessert hat.

Trotzdem sind die Plätze in den ersten Monaten noch 
nicht ganz optimal zu spielen. Hier gibt es einen wich-
tigen Punkt, den wir gemeinsam beeinflussen können, 
um diesen Prozess zu beschleunigen: Die Plätze sollten 
nicht zu trocken bespielt werden. Ist der Untergrund 
zu trocken, kann grober Sand wieder an die Oberflä-
che gelangen, was erneut einen Einsatz der Tennis-
baufirma nötig machen würde.

Deshalb ist es wichtig, dass die Plätze möglichst im 
feuchten Zustand bespielt werden. Unsere moderne 
Bewässerungsanlage unterstützt uns dabei: Sie be-
wässert die Plätze nachts automatisch mehrmals, ge-
steuert über eine Zeitschaltuhr und angepasst an die 
Wetterprognosen.

Tagsüber sind jedoch auch wir als Mitglieder gefragt. 
Bei trockenen Bedingungen bitte ich euch, vor dem 

Spiel – oder bei Bedarf auch währenddessen – den 
Bewässerungsschalter zu betätigen, der bei jedem 
Platz vorhanden ist. Die Bewässerungszeit ist auf 90 
Sekunden eingestellt und schaltet danach automatisch 
ab. Bei Bedarf kann sie auch manuell früher beendet 
werden. Bitte achtet darauf, dass immer nur ein Platz 
gleichzeitig bewässert wird.

Der Vorstand ist euch sehr dankbar, wenn ihr mithelft, 
die Plätze nicht im trockenen Zustand zu bespielen 
und damit zur langfristigen Qualität unserer Anlage 
beizutragen.

Die tägliche Betreuung der Plätze werden wir künf-
tig etwas reduzieren. Da der Zutritt über das Ein-
gangstor mittels Code jederzeit möglich ist und die 
Bewässerung automatisiert wurde, entfällt auch das 
aufwändige Kontrollieren und Sperren der Plätze über 
GotCourts. Natürlich wird es weiterhin Einsätze ge-
ben, um die Reinigung der Plätze und der Umgebung 
sicherzustellen – jedoch nicht mehr täglich.

Ich freue mich sehr auf einen regen Spielbetrieb und 
viele schöne Stunden auf unseren neuen Plätzen.

EUER PRÄSIDENT 
ADI ZWAHLEN
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GESCHICHTE

Die Standortfrage
Die Geschichte um den Standort der Tennisplätze auf der Höhematte reicht über  
100 Jahre zurück und war immer wieder mal ein Thema. 

1993 kam die Standortfrage erneut aufs Tapet. Im 
Zuge des Tennis-Booms der 70er- und 80er-Jahre ver-
zeichnete der TCI damals fast 500 Aktivmitglieder, da-
von 163 Junioren! Die Infrastruktur mit den vier Plät-
zen auf der Höhematte und den zwei dazugemieteten 
Plätzen im Victoria wurde den Bedürfnissen nicht 
mehr gerecht. Der Club rechnete mit einem weiteren 
Mitgliederzuwachs und veranschlagte 8 Plätze, wie 
aus Unterlagen aus der Zeit hervorgeht. Der Vorstand 
zog drei verschiedene Standorte in Betracht:

	– Das Gebiet «Sendli» fiel früh aus dem Rennen, da 
nicht zonenkonform und als zu weit vom (touristi-
schen) Zentrum entfernt erachtet. Ein weiteres Hin-
dernis wäre das Schutzgebiet Brienzersee gewesen.

	– Ein Ausschuss «Schulterschluss Wilderswil» sondier-
te die Variante einer gemeinsamen Tennisanlage 
zusammen mit dem TC Wilderswil in Wilderswil.

	– Die vom TCI bevorzugte Lösung war jedoch ein 
Neubau auf dem Des-Alpes-Areal. Eine Aktennotiz 
der Arbeitsgruppe, bestehend aus verschiedenen 
Behördenkommissionen der Gemeinde Interlaken, 
TOI und Vertretern des TCI verdeutlicht jedoch, 
wie schwierig es war, die unterschiedlichen Inte-
ressen und Voraussetzungen unter einen Hut zu 
bringen. Zu berücksichtigen waren unter anderem 
die Zonenplanung, das geplante Parkhaus, die Ver-
kehrsführung sowie die touristische Nutzung der 
künftigen Anlage. Selbstverständlich mussten auch 
finanzielle Aspekte bedacht werden.

Im Zuge einer Orientierungsversammlung am 25. No-
vember 1994 kamen die Mitglieder des TCI zum Er-
gebnis, das Projekt «Schulterschluss Wilderswil» nicht 
mehr weiterzuverfolgen. Stattdessen sollte am Stand-
ort Höhematte so lange wie möglich festgehalten und 
gleichzeitig die Verlegung auf das Des-Alpes-Areal 
«trotz Hindernissen, Auflagen und zeitlichen Bedin-
gungen weiterverfolgt werden». Die Voraussetzungen 
für eine mittelfristige Realisierung waren jedoch nicht 
gegeben.

Der TCI konzentrierte sich fortan darauf, die Infra-
struktur auf der Höhematte zu verbessern. Zu diesem 
Zweck wurde die Spendenaktion «Höhematte mit 
Herz» ins Leben gerufen. Dies ermöglichte es dem 
Club, den Aufenthalt auf der Tennisanlage attrakti-
ver zu gestalten, beispielsweise durch die Installation 
eines neuen Storendachs.

Ende 1997 zeichnete sich aber das vorläufige Ende der 
Umzugspläne ab. Wie aus einem Briefwechsel hervor-
geht, wurde die Angelegenheit Des Alpes von der Ge-
meinde Interlaken als «gegenstandslos» betrachtet, 
während der TCI lediglich darum ersuchte, auf dem 
Laufenden gehalten zu werden, falls sich auf dem 
Des-Alpes-Areal in Zukunft «etwas bewegen» sollte.

In der Zwischenzeit konnte mit dem Betreiber der Vic-
toria-Tennisplätze ein neuer Nutzungsvertrag abge-
schlossen werden. Sinkende Mitgliederzahlen und die 
Abnahme des Bedarfs an zusätzlichen Tennisplätzen 
dürften weiter dazu 
beigetragen haben, 
dass das komple-
xe Vorhaben eines 
Standortwechsels 
für den TC Inter
laken nicht mehr 
im Vordergrund
stand. 

SIMON BÄHLER

Die zuständige Kommission der Gemeinde Interlaken empfiehlt das 
Des Alpes.
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INTERVIEW

Ein Tennisjahr dauerte fünf Monate 
Rom, 1969: Dort begann für Elsbeth Bettoli die grosse 
Begeisterung fürs Tennis. Eine Leidenschaft, die bis 
heute geblieben ist – und die auch ihr Mann René von 
Anfang an mitgetragen hat. Im Tennisclub Interlaken 
sind beide Teil der Geschichte: als Ehrenmitglieder, 
engagierte Mitgestalter und Menschen, die den Club 
seit vielen Jahren mitprägen. Elsbeth Bettoli blickt für 
uns zurück auf ihre Anfänge in den 1970er-Jahren, 
auf ihre Zeit im Vorstand und auf Episoden aus einem 
langen Tennisleben.

Frau Bettoli, erinnern Sie sich an Ihren ersten Ten-
nismoment in Interlaken? Elsbeth Bettoli: Die ersten 
Bälle habe ich eigentlich in Rom gespielt. Wir lebten da-
mals zwei Jahre dort, und mein Mann spielte schon län-
ger Tennis. Er sagte immer: Das musst du auch lernen. 
Seither ist er mein Tennislehrer. Als wir zurückkamen, 
stand ich im Sommer 1971 erstmals auf dem Platz in 
Interlaken – kurz darauf trat ich dem Club bei.

1977 wurden Sie in den Vorstand gewählt. Wie 
kam es dazu? Das ergab sich eher unverhofft. Gerne 
übernahm ich dann die Organisation der clubinternen 
Turniere und Anlässe. Da wir auf unseren Sandplätzen 
nur von Mai bis September spielen konnten, gehörte 
auch ein Winterprogramm dazu: Skitouren, Curling, 
Schlitteln – und sogar ein Festball mit lustigen Dress-
themen. So pflegten wir den Kontakt unter den Club-
mitgliedern auch in der Winterpause. Eine besonders 
grosse Herausforderung war 1983 die Organisation 
des 50-Jahr-Jubiläums des TCI.

Wie war das Clubleben zu der Zeit? Sehr gemein-
schaftlich. Während meiner Vorstandszeit haben wir 
viel miteinander unternommen. Anfang der 1980er-
Jahre erlebte der Tennissport einen Boom. Mit damals 

fast 300 Mitgliedern 
musste der Vorstand 
einen Aufnahmestopp 
beschliessen. In dieser 
Zeit wurde auch das 
Tennishäuschen umge-
baut. Im Aussenbereich 
entstand eine Grillstelle. 
Zudem wurde eine schat-
tenspendende Sonnenstore 
montiert.

Wie hat sich der Tennisclub Inter-
laken über die Jahre verändert?
Es gab verschiedene Phasen – auch Zeiten, in de-
nen etwas der Drive fehlte. Heute erlebe ich den Club 
wieder sehr lebendig. Wir haben engagierte Leute 
und einen aktiven Vorstand. Das regionale Hallen-
angebot hat Tennis zum Ganzjahressport gemacht. 
Kürzlich wurden zudem unsere vier rund 80-jährigen 
Sand-Mergelplätze umfassend saniert – mit viel Eigen-
leistung der Mitglieder. Die neuen Allwetterplätze 
ermöglichen nun eine wesentlich längere Spielsaison.

Sie waren auch sportlich aktiv. Ja, ich spielte Inter-
club und war Captain einer Mannschaft. Mit den Jung-
Seniorinnen schafften wir es sogar in die Nationalliga C. 
Der Zusammenhalt in den Teams war immer sehr gut.

Sie stehen bis heute auf dem Platz. Was hält Sie 
beim Tennis? Die Bewegung – körperlich und geistig. 
Seit einigen Jahren habe ich eine Doppelsichtigkeit, 
deshalb decke ich beim Spielen ein Auge ab. Aber mit 
meinem Mann kann ich noch gut spielen. Tennis be-
reitet mir nach wie vor grosse Freude.

Was wünschen Sie sich für die Zukunft des Clubs? 
Dass wir wieder mehr Juniorinnen und Junioren 
gewinnen. Uns fehlen im Moment die ganz Jungen. 
Es wäre schön, wenn sich in den Reihen der Aktiven 
jemand finden liesse, der seine Begeisterung als 
Nachwuchscoach weitergibt.

Wenn Sie zurückblicken – was freut Sie am meis-
ten? Dass der Club wächst, es ihm finanziell gut geht 
und sich viele Mitglieder gemeinsam engagieren und 
am Tennissport erfreuen. Und natürlich bleiben auch 
Anekdoten in Erinnerung: Am Gongturnier 1980 
schenkte Gastspieler Dr. C. Müller aus Binningen dem 
TCI einen echten Gong – bis dahin hatte eine Kehricht-
schaufel als Signal gedient.

BARBARA MARTY, REDAKTORIN ANZEIGER INTERLAKEN
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5 JAHRE TIE BREAK LOUNGE BISTRO

Ein Ort zum Zusammenkommen im TCI
Kaum zu glauben, aber wahr: Wir starten bereits in unser 
fünftes Jahr im Tie Break Lounge Bistro, dem Club-Bistro des 
Tennisclubs Interlaken.

Was einmal als Idee begann, hat sich in den letzten 
Jahren zu einem beliebten Treffpunkt entwickelt – für 
Tennisspielerinnen und Tennisspieler, Clubmitglieder, 
Familien und Gäste. Als Familie – Ana Baumann, Deb-
bie Baumann und Angelo Baumann – dürfen wir das 
Bistro gemeinsam führen. Das macht für uns vieles 
persönlicher und schöner. Besonders schätzen wir die 
tolle Zusammenarbeit mit dem Club sowie die vielen 
Begegnungen, Gespräche und gemeinsamen Momen-
te, die wir in den vergangenen Jahren erleben durften.

Natürlich bleiben auch dieses Jahr unsere kleinen Tra-
ditionen bestehen. Zu Ostern schaut der Osterhase 
wieder im Club vorbei, im Herbst wird es bei unserer 
beliebten Kinderparty rund um Halloween etwas gru-
selig – und in der Adventszeit lässt sich auch der Sami-
chlaus wieder bei uns blicken. Für die Kinder jedes Jahr 
ein Highlight – und für die Erwachsenen meist auch.

Neu haben wir einen QR-Code für unsere Instagram- 
und Facebook-Seiten drucken lassen. So seid ihr jeder-
zeit über unsere Events informiert und verpasst nichts. 
Da viele unserer Veranstaltungen auch vom Wetter ab-
hängen, lohnt es sich, dort ab und zu vorbeizuschauen.

In den letzten Jahren durften wir im Tie Break auch 
viele Teamessen, Geschäftsapéros und Geburtstags-
feiern organisieren. Besonders gut kommt dabei die 
Kombination aus Tennis und gemütlichem Beisammen-
sein an – zuerst eine Runde auf dem Court und danach 

gemeinsam essen und 
trinken.

Sehr beliebt sind auch Kin-
dergeburtstage bei uns. Im 
Eingangsbereich können wir die 
Dekoration passend zu einem ge-
wünschten Thema gestalten, und da-
nach haben die Kinder auf dem Spielplatz 
genügend Platz, um sich auszutoben.

Wenn jemand einen Anlass plant oder Fragen hat, 
kommt gerne auf uns zu – wir beraten euch sehr gerne.

Zum Schluss möchten wir uns herzlich bei allen Club-
mitgliedern für die vielen Weiterempfehlungen be-
danken. Die Mund-zu-Mund-Propaganda hilft uns 
sehr, denn trotz Hinweistafeln wissen noch immer 
nicht alle, dass das Tie Break auch öffentlich zugäng-
lich ist. Für die Mitglieder des TCI hat das Club-Bistro 
aber natürlich immer einen ganz besonderen Platz in 
unserem Gastro-Herzen.

Wir freuen uns auf viele weitere schöne und unver-
gessliche Momente auf und neben den Courts – und 
auf eine tolle Saison mit euch allen.

HERZLICHE GRÜSSE
ANA, DEBBIE UND ANGELO BAUMANN
TIE BREAK LOUNGE BISTRO
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INTERVIEW

Aufschlag mit Helvetia
Nach der Fusion von Helvetia und Baloise geht die langjährige Partnerschaft in die 
nächste Runde! Hauptagent Nicolas Feuz über Partnerschaft, Leidenschaft und den 
aussergewöhnlichen Zusammenhalt im Tennisclub Interlaken.
 
Was bedeutet das Engagement beim Tennis-
club Interlaken für dich persönlich? Nicolas Feuz: 
Für mich als begeisterter Tennisspieler war sofort klar, 
dass ich die langjährige Partnerschaft der Baloise mit 
dem TCI übernehmen und weiterführen will. Dieses 
Doppel ist für mich eine Herzensangelegenheit.

Du bist selbst Mitglied – also ein Heimspiel? Ab-
solut. Nach mehreren Jahren Interclub mit meinem 
Team im TCI bin ich nun ab dieser Saison ein «richti-
ges» Mitglied dieses aussergewöhnlichen Clubs. 

Was macht diesen Tennisclub für dich so ausser-
gewöhnlich? Die Begeisterung und Leidenschaft, 
welche viele Mitglieder in den TCI stecken, ist für die 
heutige Zeit wirklich schon fast einzigartig. Der Club 
lebt, der Zusammenhalt ist gross, und dadurch kommt 
auch die Geselligkeit nicht zu kurz. Das Resultat die-
ser Leidenschaft und des grossen Einsatzes sieht man 
unter anderem in den tollen neuen Plätzen. An dieser 
Stelle ein herzliches Dankeschön an alle, die sich in 
irgendeiner Form daran beteiligt und somit die neuen 
Plätze möglich gemacht haben. 

Welche Gemeinsamkeiten hat der Tennissport 
mit deiner Arbeit bei Helvetia? Die Werte, welche 
ich bei der Helvetia Hauptagentur an mein Team wei-
tergebe, haben sehr viele Gemeinsamkeiten mit dem 

Tennissport im Allgemeinen und unserem wunderba-
ren Interclub-Team im Speziellen. Werte wie Leiden-
schaft, Begeisterung für alles, was man tut, Ausdau-
er, Teamgeist, Vertrauen und füreinander da zu sein, 
wenn es darauf ankommt, sind für mich sowohl bei 
der Helvetia wie auch im Tennisclub die Grundbau
steine, um Freude und Erfolg zu generieren. 

Dein Wunsch für die Zukunft des Clubs? Dass der 
Club weiter am Ball bleibt und sportlich wie gesell-
schaftlich punktet. Toll wäre es auch, wenn es uns ge-
lingt, wieder mehr Kinder und Jugendliche für unseren 
Club zu begeistern. 

FRITZ LEHMANN, REDAKTOR ANZEIGER INTERLAKEN

SANIERUNG

Impressionen vom Helferfest 
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Datum	 Zeit	 Liga	 Runde	 Heimteam	 Gastteam

Sa, 2. Mai	 9.30 Uhr	 40+ 2L Damen (Grp 29)	 1	 Interlaken	 Schmitten

	 12.00 Uhr	 45+ 3L Herren (Grp 22)	 1	 Interlaken	 Dählhölzli BE

So, 3. Mai	 12.00 Uhr	 3L Herren (Grp 43)	 1	 Interlaken 1	 Dählhölzli BE 1

Sa, 9. Mai	 9.00 Uhr	 55+ 3L Herren (Grp 16)	 2	 Interlaken	 Deisswil

	 12.00 Uhr	 50+ NLA Damen (Grp 1)	 2	 Interlaken	 Uster

	 14.00 Uhr	 2L Herren (Grp 91)	 2	 Interlaken	 Kyburg Thun

So, 10. Mai	 10.00 Uhr	 30+ 2L Damen (Grp 22)	 2	 Interlaken	 Konolfingen

	 11.30 Uhr	 3L Herren (Grp 41) 	 2	 Interlaken 2	 Jegenstorf

Di, 12. Mai	 12.00 Uhr	 70+ NLA Herren (Grp 1)	 3	 Interlaken	 Melide

Sa, 16. Mai	 10.00 Uhr	 50+ NLA Damen (Grp 1)	 3	 Interlaken	 Kloten

	 11.30 Uhr	 2L Herren (Grp 91)	 3	 Interlaken	 Dählhölzli BE

So, 17. Mai	 9.00 Uhr	 35+ 2L Herren (Grp 45)	 3	 Interlaken	 Wohlensee

	 13.00 Uhr	 30+ 2L Damen (Grp 22)	 3	 Interlaken	 Münsingen

Sa, 6. Juni		  3L Herren (Grp 43)	 4	 Interlaken 1	 Zweisimmen

		  45+ 3L Herren (Grp 22)	 4	 Interlaken	 Münsingen

Sa, 13. Juni		  3L Herren (Grp 41)	 5	 Interlaken 2	 Koppigen

		  55+ 3L Herren (Grp 16)	 5	 Interlaken	 Murten

Stand: 9. April 2026


